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Steuerschätzung Mai 2006:

Zuwachs bei Kommunen am geringsten

Gemeinden erwarten 2006 negativen Finanzierungssaldo

Stuttgart.   „Die günstige Steuerentwicklung wird die öffentlichen Haushalte entlasten, eine Lösung der finanzpolitischen Probleme ist damit wegen der ungebremsten Steigerung der Sozialausgaben aber nicht verbunden,“ sagte Willi Schmid, Finanzbeigeordneter des Gemeindetags Baden-Württemberg. Es sei erfreulich, dass sich die Steuereinnahmen des Bundes und der Länder konjunkturbedingt und wegen der Korrekturen im Steuerrecht positiv entwickeln. „Das erleichtert die Haushaltssanierung aus eigener Kraft. Eingriffe in die Kommunale Finanzmasse sind in dieser Situation nicht begründbar.“
Ungleichgewicht der Steuerverteilung wird 2007 noch größer

Die prognostizierten Steuermehreinnahmen von bundesweit 8,1 Milliarden Euro kommen vor allem dem Bund (3,1 Milliarden Euro) und den Ländern (3,4 Milliarden) zu. Die Kommunen haben gegenüber der November-Steuerschätzung 2,2 Milliarden Euro mehr an Steuereinnahmen zu erwarten. Wesentlich gravierender werden diese Unterschiede ab dem Jahr 2007. Dies liegt in erster Linie an der geplanten Mehrwertsteuererhöhung. „Das Ungleichgewicht der Steuerverteilung wird für die Kommunen immer problematischer. Eine grundlegende Neuordnung ist unausweichlich,“ sagte Schmid.

Baden-Württemberg:

Gewerbesteuererholung nicht von Dauer

Die Planzahlen für 2006 ergeben für die Kommunen in Baden-Württemberg steigende Steuereinnahmen um 5,1 Prozent (rund 450 Millionen Euro) gegenüber dem Vorjahr. Diese Mehreinnahmen sind vor allem auf die verbesserten Einnahmen bei der Gewerbesteuer zurückzuführen (+ 8,4 Prozent). Das komme aber nur wenigen – tendenziell eher den großen – Städten und Gemeinden zugute. Für 2007 werde die Mehrwertsteuererhöhung schon wieder zu einem

konjunkturbedingten Rückgang der Gewerbesteuer führen, erwartet der Gemeindetag mit Bezug auf die Steuerschätzung. Der Trend beim Gemeindeanteil an der Einkommensteuer, für die meisten Gemeinden die wichtigste Steuerquelle, sei weniger günstig (+ 3,5 Prozent).

Ausgabenentwicklung muss gestoppt werden

„Die Ergebnisse der Steuerschätzung sind aber vor allem im Hinblick auf die gestiegenen Ausgabeverpflichtungen der Kommunen im Sozialbereich zu relativieren,“ sagte Schmid. „Das ist eine Hauptursache dafür, dass viele Kommunen trotz des anhaltenden Konsolidierungskurses keine Kehrtwende in finanzieller Hinsicht erreichen.“ Der Gemeindetag rechnet deshalb für 2006 insgesamt mit einem negativen Finanzierungssaldo seiner Städte und Gemeinden.
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